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WOCHE

Eine Rheinfelder Eiche für  
den Stadtammann

Ortsbürger verabschieden Franco Mazzi ehrenvoll

Per Ende Jahr gibt  
Franco Mazzi auch das Amt 
als Stadtammann der  
Ortsbürgergemeinde von 
Rheinfelden ab. An  
seiner letzten Versammlung  
wurden seine grossen  
Verdienste gewürdigt und 
ehrenvoll verdankt.

RHEINFELDEN. Der Stadtrat ist so-
wohl für die Einwohnergemeinde als 
auch für die Ortsbürgergemeinde 
das verantwortliche Exekutivorgan. 
Stadtammann Franco Mazzi amtete 
somit in seiner gesamten 20-jähri-
gen Amtszeit als Stadtammann auch 
als «oberster» Ortsbürger. Am Mon-
tag führte er im ehrwürdigen Rat-
haussaal seine letzte Versammlung 
durch – für einmal ungewohnt  
locker. Vielleicht, weil er sich des 
unmittelbar bevorstehenden Endes 
seiner Stadtratskarriere bewusst 
war, oder vielleicht auch, weil er sich 
in der Familie der Ortsbürger be-
sonders wohl fühlt. Der Aufmarsch 
dieser «Einheimischen» war denn 
an diesem Montag auch überwälti-
gend: 70 von insgesamt 306 Ortsbür-
gerinnen und Ortsbürgern wollten 
der Versammlung, und wohl auch 
der Verabschiedung von Mazzi, bei-
wohnen. Die ordentlichen Geschäfte 
der Versammlung gingen diskussi-
onslos über die Bühne. Nach der 
Genehmigung des Budgets 2026, 
welches mit einem positiven Ergeb-
nis von 1,1 Millionen Franken ab-
schliesst, wurden sieben neue Orts-
bürgerinnen und Ortsbürger 
aufgenommen. Die Versammlung 
erteilte Markus, Christina und Lisa 
Flückiger, Davina Benkert, Claudia 
Rohrer, Daniela Probst und Susanna 
Schlittler das Ortsbürgerrecht der 
Gemeinde Rheinfelden. In die Fi-
nanzkommission wurden Markus 
Häfliger, Thomas Herzog, Jolanda 

Rohrer, Martin Lustenberger und 
Salome Obrist gewählt. Als Mit
glieder des Wahlbüros erhielten  
Andreas Budmiger, Philipp Büchele, 
Markus Weinberger, Lukas von  
Büren und Martina Buser die Zu-
stimmung der Versammlung. 

Nicht nur für Franco Mazzi war 
dies die letzte Ortsbürgerversam
mlung in offizieller Funktion, auch 
Vizeammann Walter Jucker hört 
per Ende 2025 auf. Der Stadtam-
mann dankte ihm für seinen Ein-
satz und seine Unterstützung bei 
vielen Fragen, welche die Ortsbür-
gergemeinde betrafen. Dem Präsi-
denten der Ortsbürgerkommission, 
Walter Herzog, war es vorbehalten, 

Stadtammann Franco Mazzi für 
sein grosses Engagement für die 
Ortsbürgergemeinde zu würdigen. 
Er bezeichnete es als Glücksfall für 
Rheinfelden, dass Mazzi vor 23 Jah-
ren Ja gesagt hatte, als Stadtrat zu 
kandidieren und drei Jahre später 
auch das Stadtammann-Amt über-
nommen hat. Neben seinem enorm 
grossen und erfolgreichen Einsatz 
betonte Herzog insbesondere das 
Herzblut, welches Mazzi in seine 
Ortsbürgertätigkeit steckte. Beson-
ders deutlich kam dies jeweils beim 
traditionellen Martiniessen zum 
Vorschein, spürte man doch bei 
Franco Mazzis Ansprachen seine 
grosse Freude – er schien sich ein-

fach sehr wohlzufühlen in seiner 
«Ortsbürger-Familie». 

Strategisches Denken
Besonders hob Herzog Franco Mazzis 
grosse Wertschätzung im Umgang 
mit Menschen, sein strategisches 
Denken mit Weitblick und sein Ver-
antwortungsbewusstsein gegenüber 
der Gesellschaft hervor. Dank sei-
nem umsichtigen Wirken hat er zur 
finanziellen Stärkung der Ortsbür-
gergemeinde beigetragen und ver-
schiedene grosse Projekte erfolg-
reich zum Abschluss gebracht. Mit 
langanhaltendem Applaus dankten 
die Ortsbürgerinnen und Ortsbürger 
ihrem langjährigen «Stadtvater» für 
sein grosses und erfolgreiches Wir-
ken. Als Zeichen der Wertschätzung 
und für seine Verdienste schenkte 
die Ortsbürgergemeinde dem abtre-
tenden Stadtammann Mazzi eine 
stattliche und stolze Rheinfelder 
Eiche! Sie ist 150 – 200 Jahre alt und 
steht in der Weierhalde. «Die Eiche 
ist kräftig, stolz, langlebig, robust, 
resistent, aus hartem Holz und hat 
eine charakteristische und schöne 
Maserung. Die Eiche ist auch Symbol 
für Einheit, Ewigkeit und Frieden» 
sagte Walter Herzog. «Alles Eigen-
schaften, die auch bestens zu Fran-
co Mazzi passen.» Zudem blicke 
diese besondere Eiche in Richtung 
Stadt Rheinfelden, Augarten, Feld-
schlösschen und den Juraweg, alles 
für den Stadtammann wichtige Orte. 
Symbolisch für diese Eiche wurde 
ihm im Rathaussaal die Messingta-
fel mit der Inschrift «Franco Mazzi-
Eiche, Stadtammann 2006 – 2025. 
für seine grossen Verdienste für die 
Ortsbürgergemeinde Rheinfelden» 
überreicht. Diese wird am Fusse der 
Eiche platziert. Sichtlich gerührt 
und für einmal mit fehlenden Wor-
ten nahm Stadtammann Franco 
Mazzi dieses einzigartige Geschenk 
entgegen und dankte «seiner Orts-
bürger-Familie» für die grosse 
Wertschätzung. (nfz)

Der abtretende Stadtammann Franco Mazzi (rechts) erhält vom Präsidenten der 
Ortsbürgerkommission Walter Herzog den Dank der Ortsbürgergemeinde Rhein-
felden für seine grossen Leistungen und als besonderes Geschenk eine stattliche 
und stolze, rund 200 Jahre alte Rheinfelder Eiche – die «Mazzi-Eiche».� Foto: zVg

Energie aus regionalem Kreislauf
Maispracher Wärmeverbund

Ein Pflanzenkohleanlage  
und ein Holzkessel versorgen 
den Wärmeverbund  
Maisprach neu mit ökologi-
scher, regional erzeugter 
Wärme. Zusammen leisten  
sie einen wichtigen Beitrag 
zur erneuerbaren Wärme
versorgung der Gemeinde. 

MAISPRACH. Die IWB hat in Mai-
sprach eine neue Produktionsanla-
gen für den lokalen Wärmeverbund 
in Betrieb genommen. Die Biomasse 
für die beiden Produktionsanlagen 
stammt aus dem Fricktal und aus 
dem Oberbaselbiet. Nachdem die 
Gemeinde im Januar 2025 mit dem 
Bau des neuen Werkhofs begann, 
konnte IWB die neuen Produktions-
anlagen installieren. Seit September 
liefert der Holzkessel Energie, im 
November folgte die Pflanzenkohle-
anlage. Mittlerweile speisen beide 
Anlagen Wärme in das Fernwärme-
netz ein. Der Wärmeverbund  
Maisprach besteht seit den 1980er 
Jahren, das Netz ist seither weiter-

gewachsen und neue Kunden haben 
sich angeschlossen. Gleichzeitig 
stand ein Ersatz der alten Heizzen-
trale im Schulhaus Obermatt an. Das 
gab Anlass, die zukünftige Wärme-
produktion neu zu planen und das 
Versorgungsgebiet auf den gesamten 
geschützten Ortskern zu erweitern. 
Während die Gemeinde weiterhin 
das Fernwärmenetz besitzt und be-
treibt, hat sie mit der Basler Ener-
gieversorgerin IWB eine Partnerin 

gefunden, die beide neuen Wärme-
produktionsanlagen installiert und 
betreibt. «IWB hat Erfahrungen im 
Bau und Betrieb von Wärmeanlagen. 
Im Rahmen eines Pilotprojekts hat 
IWB in Basel den innovativen Ansatz 
getestet, Abwärme aus einer Pflan-
zenkohleanlage in einem Wärme-
netz zu nutzen. Davon können wir 
nun profitieren», sagt der Maispra-
cher Gemeindepräsident Dorian 
Wernli.

Biomasse aus Region
Die Pflanzenkohleanlage in Mai-
sprach verarbeitet regionales Land-
schaftspflegeholz und naturbelasse-
ne Biomasse mittels Pyrolyse zu 
Pflanzenkohle. Die dabei entstehen-
de Abwärme wird in das Wärmenetz 
der Gemeinde eingespeist. «Ein Teil 
des im Holz gespeicherten Kohlen-
stoffs bleibt langfristig in der Pflan-
zenkohle gebunden», so Philipp Vö-
gelin, Innovationsmanager bei IWB. 
Die Kesselanlage ergänzt die Wär-
meproduktion durch die Nutzung 
derselben Biomasse aus der Umge-
bung von Maisprach, die auch in der 
Pyrolyseanlage verwertet wird. Das 
stärkt die regionale Wertschöpfung 
und reduziert den Transportauf-
wand. Auch die produzierte Pflan-
zenkohle findet in der Region Absatz 
als Zusatz in der Kompostierung, in 
Erdsubstraten oder in der Landwirt-
schaft. Die Investitionssumme be-
trug 3,5 Millionen Franken. Die an-
fallende Abwärme für Wärmekunden 
erreicht 900 Megawattstunden pro 
Jahr; mit dem zunehmenden Ausbau 
des Verteilnetzes wir dieser Wert 
weiter ansteigen. (nfz)

Die neue Zentrale, bestehend aus der Pflanzenkohleanlage und dem Holzkessel, 
ist seit ein paar Tagen in Betrieb.� Foto: zVg

Notlage  
im Asylbereich

AARGAU. Der Personenbestand in 
kommunalen und kantonalen Un-
terkünften ist seit Anfang Jahr wei-
ter angestiegen und beträgt per 1. 
Dezember 2025 9902, dies sind 332 
Personen mehr als Anfang Jahr. Bis-
her hat der Kanton Aargau im Jahr 
2025 vom Staatssekretariat für Mi-
gration (SEM) 1821 Personen aus 
dem Asylbereich zugewiesen erhal-
ten. Die regulären Unterbringungs-
strukturen sind auch bald drei Jah-
re nach Ausrufung der Notlage im 
Asylwesen überlastet. Derzeit sind 
die Männer- sowie die Familienun-
terkünfte zu 99 und 95 Prozent aus-
gelastet. Die sieben Notunterkünf-
te sind zu 60 Prozent ausgelastet. 
Am 19. Januar 2026 wird der Kan-
tonale Sozialdienst in Bremgarten 
eine weitere Notunterkunft für 
Familien eröffnen, um die vom 
Bund zugewiesenen Personen auf-
nehmen zu können Der Kantonale 
Sozialdienst rechnet auch in den 
kommenden Wochen und Monaten 
mit einer hohen Auslastung der 
Asylunterkünfte. (nfz)

12 000 Einsprachen 
gegen Liegen-
schaftsbewertung
AARGAU. Mit der Steuergesetzrevi-
sion Schätzungswesen wurden im 
Kanton Aargau Änderungen in der 
Liegenschaftsbewertung einge-
führt. Die Verfügungen enthalten 
die neuen Schätzungswerte (Steuer-
wert und Eigenmietwert), welche 
erstmals für die Steuererklärung 
2025, massgebend sind. Bislang ba-
sierten die Steuerwerte auf den Im-
mobilienpreisen von 1998. Mit der 
aktuellen allgemeinen Neubewer-
tung der Liegenschaften im Kanton 
Aargau wurde die Wertbasis nun auf 
das Jahr 2024 festgelegt. Entspre-
chend ist die Entwicklung der Immo-
bilienpreise der letzten 26 Jahren in 
den neuen Steuerwerten enthalten, 
weshalb die meisten Steuerwerte 
deutlich höher ausfallen. Die erste 
Tranche der 245 000 Verfügungen 
wurde zwischen dem 27. und 30. Ok-
tober 2025 zugestellt. Damit liefen 
die Fristen zwischen dem 26. Novem-
ber und dem 1. Dezember 2025 ab. 
Beim Kantonalen Steueramt sind 
11 783 Einsprachen eingegangen. 
«Das liegt im erwarteten Umfang. 
Bei der letzten allgemeinen Neube-
wertung im Jahr 1999 sind ebenfalls 
rund 5 Prozent Einsprachen einge-
gangen», so Regierungsrat Dr. Mar-
kus Dieth. Bis Ende Dezember sollen 
die noch ausstehenden 40 000 Ver-
fügungen verschickt werden. 

Adresskorrekturen
Bei den versendeten Verfügungen 
Ende Oktober waren bei rund 6500 
die Bezeichnungen bei den Adress 
und Eigentümerangaben fehlerhaft. 
4452 Betroffene haben sich darauf-
hin beim Kantonalen Steueramt ge-
meldet und eine korrigierte Version 
der Schätzungsverfügung angefor-
dert. Die korrigierten, neuen Verfü-
gungen werden in den nächsten drei 
Wochen zugestellt. (nfz)

Neue  
Verkehrssteuer 

AARGAU. Per 1. Januar 2026 wird das 
neue Verkehrssteuergesetz in Kraft 
gesetzt. Zentraler Punkt der Revision 
ist die neue Regelung der Verkehrs-
steuer für Personenwagen. Die bis-
herige Motorfahrzeugsteuer erfolg-
te auf der Grundlage der Steuer-PS 
(Hubraum). Neu wird die Verkehrs-
steuer für Personenwagen techno-
logieneutral nach Gewicht und nach 
Leistung bemessen. (nfz)


